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HUNKE, Verfasserin berühmter Bücher WI1EC Allahs Sonne ber dem Abendland,
Kamele auf dem Kaisermantel. Deutsch-arabische Begegnungen seıt arl dem Großen und
Europas eıgene Religion hat Fortführung der Gedanken des zuletzt genannten
Buches die rage nach dem Sınn des ' ode aufgegriffen und beantworten
versucht.

Ihrem unıversalhıstorischen Ansatz entsprechend, referiert S1C zunÄächst die Axitwor—
ten der Religionen (Ägypter‚ Hebräer, Buddhisten, Griechen, Germanen, Christen und
Muslime), wobei der EeINE der andere einseıtige Akzent Ooder Sar Fehler (z. wird

gyESaART, dıe Muslıms glauben, die Toten be1 (Gsott sınd, Was nıcht richtig
1st, da nach islamıscher Auffassung die Geretteten 1mMm Paradies Sind, siıch (Gott 10108  a

zeıgt, und WC) will) eingeflossen 1st. Danach folgen ‚die Antworten neuzeıtlı-
cher Ideologien, nämlich des Materuialısmus und des Parapsychologismus (mit ıner
bemerkenswerten Kritik der SO Erfahrungsberichte über das Leben nach dem Tod,
1019 Schhießlich g1bt HUNKE ihre eıgene Antwort, die daraus erwächst, die
europäische Religion die Stelle des ihrer Memung nach dualistischen Daseinsver-
ständnısses des Christentums „dıe Einheit VO)]  - Ursprung und Zie| des Menschen (setzt),
die als Einheit des 1m Menschen immer anwesenden freien Göttlichen ihn ın Freiheit
ZUIMN verantwortlichen Mitarbeiter (sottes der Welt beruft“ Im Wissen
diese Wesenseinheit des Göttlichen mıt dem Göttlichen schlechthin sollte
gelingen, den „gewohnten Daseinshorizont übersteigen un den Tod uch VO der
anderen Seıite sehen und, anstelle als Verlust aller individuellen Grenzen, ihn
entdecken als ungeheure Verwesentlichung“ (147) un! folglich Anlehnung
Heidegger als „die bergende Geborgenheit 1ıIm ‚Heılen', In der ‚heilıgen Fülle‘, die ‚das
Sein birgt‘ das ‚Ge-birg‘ des €1NS. (148)

Hannover eler fes

Friedli, Richard Zwischen Himmel un Hölle Die Reinkarnation. Fin religions-
geschichtliches Handbuch, Universitätsverlag/Freiburg, Schweiz 19806; 1292

Wer den Puls der Zeıt fühlt, stellt fest, die christliche Eschatologie, dıe
tradıtionelle, immer fragwürdiger, und die moderne, immer sprachloser, die asıatısche
Alternative der Reinkarnation hingegen ımmer plausıbler wird. FRIEDLI spricht LU

cdieser rage als Religionswissenschaftler, als Kulturanthropologe, der eın dialogales
Verständnis für beıde Modelle sucht. Dıe materiale Darlegung macht ınem bewußt,

nıcht einfach VO! Reinkarnation reden kann, da sowochl innerhalb des
Hınduismus WI1EC des Buddchismus W1EC der afrıkanıschen Tradition sehr verschiedenarti-
SC Auffassungen 1bt. Dıe formale Darlegung, das eigentlich Orıgmelle des Buches,
zeıgt dıe Phasen ınes entsprechenden Dialoges auf (97f0). Es wird betont,
beiden Fällen arum geht, dıe Gebrochenheit des Lebens deuten, mıiıt der Exıistenz
Z.U] 'ode umzugehen, also die etzten existentiellen Fragen, die darum nıcht
ın ınem dogmatischen Schema VO):  } Entweder-Oder, VO:  — Wahrheit und Irrtum,
sondern Cr 1Im existentiellen Dıialog betrachten, nach dem iıhrer persönlıchen
Betroffenheit beurteilen und als asketische und moralische Herausforderung verstehen
SO Insofern 1etert das Buch eın Paradıgma, wıe uch andere strıttıge Fragen zwischen
den Religionen anzugehen wären und insofern wird dem anspruchsvollen Untertitel
gerecht, eın „relıgıonsgeschichtliches Handbuch“ se1n. Freilich, sehr nach dem
üblichen Dogmatısmus der L1ECUC Akzent aut das existentielle Verständnis rällig iSt, wird
die ontologische und theologische Fragestellung damit nıcht einfach überflüssig. Man
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